
Flora ! dich feyert mein Hymnus , dich fchönfte , doch Peltner als deine
Schwefiern , des hohen Olympos Bewohnerinnen , gelungen!
Jauchzend gebahr dich die Erde dem alten Chaotifchen Winter,
Dich , du Erfiling , und Stolz und Wonne der fühlenden Schöpfung.
Selig priefen fich damals in deiner Götterumarmung
Jupiter Pluvius und Hyperions heilig Vermögen.
Ihnen gebahrft du Proferpinens Mutter , und fpäter Pomoha , f
Beyde zwar fchön , doch fchöner als beyde , die blühende Mutter.

Flora !, du kleideft die Erde mit hellem fmaragdnen Gewände,
Schön durchwebet und bunt mit Farben des himmlifchen Bogens;
Siehe , wie glänzt durch die Nacht fo prächtig der funkelnde Gurt hin,
Welcher den blauen Talar des alten Cölus umwallet;

Aber viel reizender geht am offenen Tage die Tellus,
Von dir , Flora ! gefchürzt mit leichtem Blumengehänge.

Spielmann ! belohnt mich dein Lächeln , dann lächelt das Chor mir desPindus
Denn in deinem Gefolge find alle pierifche Mufen;
Neige voll Güte dein Ohr , an die Huldigungen des Volkes,
An der Edleren Beyfall gewöhnt , an der Aoniden
Zaubertöne gewöhnt , die den Kenner , Befchützer und Liebling
Preifen in dir , zu Tönen befcheidenen , ländlichen Inhalts . •

Zahllos ift die Menge der blumentragenden Pflanzen ,
Die am fäugenden Bufen der allernährenden Mutter

der obern Fläche der vielfach gebildeten Blätter
Trinken der Sonne Licht , den nächtlichenThau mit der untern
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Von den befchneyten Gebürgen der nordifchen langen Polarnacht
Bis zur erdumgürtenden Zone des heifsen Äquators
Ilt kein Raum fo gering im weiten Gefilde der Schöpfung,
Keine der Alpen fo fteil und keine der Steppen fo fandig,
Dafs he nicht nähre Gefchlechter der Lage geeigneter Pflanzen.
Pflanzen überweben das Bett der Quellen und Ströme,
Andere nähret der Rhein , und andre der Orellana,
Selbft in den fmftern Tiefen des erdumgürtenden Weltmeers,
Wo kein Orkan fie empört , wohin kein Senkbley hinabfiel -,
Scherzen in weiten Fluren , umwallt von ragenden Hainen
Seltfam gebildeter Pflanzen , die Heerden der Amphitrite.

Sterbliche haben gewähnt zu zählen die Kinder der Flora,
Ihre Gefchlechter zu ordnen und ihre Namen zu nennen ; *
Zwar wer hat fie befucht des Orients grünende Wüften?
Wer die Quellen des Ganges und fiebenarmigen Nilus?
Wer die geheimeren Fluren der Ozeaniden des Aufgangs?
Ihre Geftade befchifften mehr Wuchrer , als forfchende Weifen.
Und wer fah fie die Kränze , mit welchen die Nereiden
-Ihre grünlichten Locken umwinden , im Sclioofse des Weltmeers?
Wer hat je die Flechten — wer hat die Moofe gezählet,
Deren Frühling beginnet , wenn Fröfie den Herbft entblättern;
Deren üppiger Wuchs die Scheitel ätherifcher Alpen
Da , wo fie Flora verläfst , mit taufend Farben bekleidet?
Hier vergönne Jaquin ! der dankbarverehrenden Mufe ,
Dafs fie umkränze das Haar mit der dir geheiligten Blüte a).
Von dem gigantifchen Kokos , umftürmt vom tropifchen Weltmeer,
Bis zu den Zwillingsglocken der kleinen Linnäa b) des Eispols
Drang Dein tief ergründender weitumfpannender Scharfblick
Tiefer , als foult keiner der Dioskoriden der Vorzeit,
In der Pflanzen Wefen und ihrer Erzeugung Geheimnifs .

a) Jacjuinia armillaris Linnaei . b) Linnaea borealis,  ein nordifches Ge¬
wächs .



Siehe , es windet dir Flora , die Liebende dem Geliebtem,
Duftende Diademe von Blüten aus jeglichem Welttheil,
Wann Du vom Donauftrande zur fernften Scheitel der Alpen
Öfterreichs Pflanzen a) mahlteft mit augentäufchender Wahrheit ;
Oder mit mehr als herkulifchem Muthe , mit Muthe des Weifen,
Suchteft am fabelhaften Geftade des Rio del Plata b)

Der verborgneren Falten am Schleier der gröfsten der Mütter
Einige zu enthüllen in Kolombona ’s Entfernung;
Oder wann in dem Garten der prächtigen Vindobona c)
Staunende Nymphen des Rheins , des Ganges und Miffifippi
Früchte dir fpenden und Blüten aus unerfchöpflichem Füllhorn,
Lehre mich , weifer Forfcher ! Gefetze voll Einfalt und riefßnn,
Wie fich Blumen mit Blumen , gleich Thieren mit Thieren , begatten ,
Und doch , im Gedränge der immer ändernden Schöpfung,
Unveränderlich treu fich bleiben ihre Gefchlechter;

AlPo zeuget nur Adler der Adler , nur Palmen die Palme.
Zwar man hatte verflicht , (was wagte klügelnder Witz nicht ?)
Ungleichartige d) Blumen zu paaren , Pafiphae ’s Täufchung
Nachzukünfteln mit Blumen , und kränkelnde Pflanzen erzwungen,
Zwittergeftalten , der Kraft der Wiedererzeugung entbehrend;
Alfo vernichtet die weife Natur die Träume der Menfchen . —

Flora , wo deine Hand mit hymenäifchem Bande
Nicht im Lenz vermählte der Tellus zahllofe Kinder

Trauret umher die Natur , in nahrungentbehrender Öde,
Wein - und gefanglos ift dann Autumnus , es darbet Pomona,
Nichtiges Stroh entfaltet des Sirius Fackel Demeter e),
Freudenlos ift der Hain , der Chaonifchen Eicheln entbehrend.
Denn es ergrauet fchon fpät im April die Hofnung des Jahres
Oft vom nächtlichen Reif , anhaltende Regen verwafchen

a) Jaquins Flora Außriaca . d) Köhlreuters Verfuclie aus verfchiede-
b) Jaquinsßirpes Americanae . nen Arten Bafiardpflanzen zu zeugen.
c) D'efTelben Hortus Findobonenjis . e ) Ceres .
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Oft den fchwängernden Staub , und"kältende Stürme verwehn ihn.
Günftig ift oft dem Käfergefchleeilte der mildere Winter,
Dafs es mit Sumfen umfclrwärmt den vergebens blühenden Obftbaum,
Oder ein Honigthau , den kränkelnden Blättern entquollen,
Locket an lieh Myriaden Infekten mit trügrifcher Süfse;
Glücklich der Hirte , der durch gelicherter Habe Bewufstfeyn ,
Der durch leitende Weisheit und Güte des Staates veredelt,
Lernte der Ämfigkeit Werth und zukunftahnende Vorficht;
Ihn ergreifen , mit eifernem Arm , des darbenden Jahres
Schrecken nimmer , ihm fpendt , wie dem übrigen Zug - und Schlachtvieh,
Nicht die kärgliche Kofi der unfreygebige Frohnherr.
Oder ihn treibet der Hunger aus thränenlofer Defpoten
Ländgen , aus Deutfchland nicht zu des fernen Aftrakans Öden.
Siehe , der reiche Gewinn von tiefer geackerten Eignen
Saaten und üppiger Wiefen lieh ftets erneurender Kleewuchs
Daur ’t ihm von belferen Jahren , er theilt den Überflufs willig
Mit dem hülflofen Volk angränzender Sklavenländer;
Aber die Treue des Jahres und wiederkehrender Monden

Milderer Einflufs erfetzt den fchnell vergeflenen Mifswachs

Siehe , im wärmeren Strahle der rückwärtskehrenden Sonne,
Die uns zum Frülilinge macht des füdlichen Poles Winter,
Freut lieh die Blumengöttin bey ihrer Kinder Entwicklung,
Öfnet die Kelche der Blüten und fchmücket die bräutliche Tellus;
Zwar es entfalten früher die Schattengewächfe der Haine ,
Ehe das Laub fie bedunkelt mit feiner kühlen Umwölbung,
Ihre zärteren Blumen dem elften Strahle des Lenzes.
*) Blaue Hepatika dich und das herzerffeuende Veilchen
Euch erziehn die Dryaden zu ihren früheften Kränzen,
Sie durchweben nur Blau mit dem Golde des Frühlings - Crocus
Und mit den Silberfternen derAnenione der Haine:

* ) Anemone Hepatica , Viola odorata ,
Crocus Vernus , Anemone nemorofa,
Helleborus niger , Daphne rnezereum,

Primula , Auricula,  die erfien Früh¬
lingsblumen .



Früher blühet die Niefwurz , die ftrenger duftende Daphne,
Und der Aurikeln Gefchlecht , verpflanzte Töchter der Alpen,
Aber die fpäteren Blumen verfchliefsen die duftenden Glocken
Noch dem nächtlichen Frofle , dem Störer ihrer Befruchtung.
Wärmere Lüft ’ umathmen den üppiger fchwellenden Frühling.
Wann , von den Horen umtanzt , der Wagen des Sonnengottes
Steilerem Pfad entrollt an dem hohen Bogen des Äthers;
Wann in dem jungen Laube die Vögel fleh alle begatten,
Wann in den lauen Bächen fleh paarend verfolgen die Fifclie,
Öfnen die Blumen fleh auch der allbefruchtenden Liebe;

Bräutlich pranget im weils - und röthlichen Kleide der Obftbaum;
Wärmende Sonnenblicke , fanftwechfelnde Regenfchauer
Überweben mit tieferem Grün , mit dichteren Blumen
Sonnigte Gipfel und duftende Wiefen , in welchen fleh zahllos
Wankende Blumen mit Blumen und Gräfer mit Gräfern vermählen;

Hymen herrfchet im Hain , es neigen fleh liebefehnend
Weibliche Blütenzweige zu männlich befruchtenden Äften.
Siehe , der Tannenwald raucht ; es öfnet die feuchte Nymphäa
Über den Wellen den Schoos der zeugungbefördernden Sonne.
Feuerfarbener Mohn und blütenbeftäubter Waizen
Taumeln unter einander , verwebt mit blauen Cyanen;
Honigfucliende Bienen und laue Lüfte befördern
Ihren geheimeren Bund , doch ohne der Arten Verwirrung.

Leichter hat das füfse Gefchäfte der Wiedererzeugung
Flora den Blumen gemacht , bey denen diefelbe Korolle
In dem ambrofifchen Bette , voll Honigs und flärkender Düfte,
Mit den befruchtenden Männern die weibliche Zeugungskraft einfchlofs
Phöbus Strahl entwickelt die Kraft der Zugleichgebolirnen,
Liebefehnend empfängt von den fie befruchtenden Männern,
Die fleh neigen zu ihr , die weibliche Bliitenfcheide
In dem Schoos die Atome geheimnifsreicher Begattung.
Einige Blumen verfchliefsen Ein Paar nur der liebenden Gatten,
Viele Männer umgeben in mehreren Blumen das Weibchen.
Klein ifl unter den Menfchen die Zahl der gnügfamen Schönen,
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Die , mit dem Liebesgenufle des Einzigen innigbeglückten
Gatten zufrieden , lieh nie nach fremden Umarmungen felinen;
Klein auch in Flora ’s Gebieten die Zahl Einmänniger Blumen
Andre Gefchlechter enthalten , doch an verfchiedenen Alten,

Staubige Männerblumen , getrennt vom weiblichen Fruchtkeim;
Beyde Gefchlechter wohnen oft in verfchiedenen Pflanzen,
Kaum erreichbar ift oft der Liebesbund der Getrennten;
Alfo entfaltet umfonft die weibliche , unvermählte
Palme die Blütentrauben in fchattenentbehrender Wüfte;
Aber der Araber holte , der fchmachtenden Braut fich erbarmend,
Oft aus Palmenhainen befruchtende Männerblumen;

Öfter bringt ein behaartes Infekt , und auf goldgefleckten
Federn ein Colibri , gebadet im Blumenfiaube,
Die befruchtende Kraft des meilenentferneten Gatten.

Weife haft du , Natur ! der Pflanzen Erzeugung geordnet,
Gütig und weife die Kräfte der erdeverfchönernden Pflanzen;
Nicht der Schüler allein der rettenden Göttin Hygea
Kennt fie die heilenden *Kräfte der aromatifchen Staude,
Fern am Ganges geholt und vom Haupte der Cordilleras,
öfter verkannt an Ufern der vaterländifchen Bäche:
Sichrer weifs der Wilde die fchmerzenlindernde Wurzel

Und den geheimeren Stand der fleberheilenden Rinde;
Aber er kennet fle auch die tödtenden Gifte der Pflanzen,
Kennt der Euphorbien Kraft und der giftigem Mancinella b),
Die den geflügelten Pfeil mit fchnellerem Tode bewaffnet,
Als das gorgonifche Scheuläl der Icldangenbeliaarten Echidna . —

Friedlicher Hütten Bewohner ! die ländlichen Gärten umblühn auch
Tödtende Kräuter zuweilen , vermifcht mit nährenden Pflanzen.
Zwar es meidet das Vieh den Schierling c\  das Equifetumjö

a) Die Linnäifche Klaffe Moncmclria .

b) Hippornane mancinella.

c) Cicuta aquatica.

d) Equifetum arvoije  .



9
/Und der Zeitlofen 3) Anbifs , es meidet die Wiefenranunkel b),
Durch den eignen Inftinkt vor dem herben Tode gefiebert.
Aber zu oft verkannte der harmlosfpielende Knabe,
Falbes Stramonium dich und die Beere der Belladonna d),
Der frühblühenden Daphne e>, der rankenden Dulkamara f);
Tödtet forgfam die Pflanzen , ihr Hirten , des blauen Napellus s)
Stauden tödtet fie auch und die der vielarmigten Wolfsmilch 11).

Aber auch heilende Kräuter entfteigen den heimifchen Hügeln;
Heilend ifi der Hohlunder ') an Früchten , Blüten und Rinde,
Sanftauflöfend der Mohn k) und die rofenfarbnen Althäen V
Blaue Veronica m) dich und die Kerze des hohen Yerbafcum n),
Des Taraxacon °) Gold , der wuchernden Graswurzel p) Aufgufs,
Herber Cichorien Saft und des Löffelkrauts 5) bittere Blätter,
Eure lindernden Kräfte verkennt der weifere Arzt nicht,

Sorgfamwählend , es find des Befcheidenen Heilungsmittel
Einfach wie die Natur , und Deutfchlands Himmel erzeugt fie.

Allen Zonen die ihnen geeigneten Kräuter gewährend ,
Gab die Natur des Betels Gewächs den Völkern am Indus,
Und die Rhabarber s) dem Tartar der kalten Tungufifchen Steppe,,
Gab der Ginfeng t>Wurzel dir feuchtes Sinefifches Reisland,
Liefs die Dolde der Squilla Kanopifchen Sümpfen entblühen,
Und in Balfamthränen zerfliefsen die Staude der Myrrha,
Schenkte dem armen Bewohner des reichen Potofi die Coca,

a) Colchicum autumnale . 1 ) Vllthaea offic.
b) Ranunculus Jlammula , linguaetc . m) Veronica offic.
c) Datura , Jiramonium .
d) Atropa belladonna.
e) Daphne mezereum.
f ) Solanum dulcamara .
g) Aconitum , napellus .
h) Euphorhiae diverjae .
i ) Samhuccus nigra .
k) Papaver rhaeas.

n) Verbafcum Thapjus .
o) Leontodon taraxacon.
p ) Triticum repens.
q) Cichorium intybus .
r ) Cochlearia offic.
s) Rheum palmaturn.
t ) Siurn Ni/ff.

Br

i
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Ihm des Guayaks a>Gummi , den fieberheilenden Baum ihm,
Und den Sikulifchen Hirten die Perlentropfen der Manna . —
Aromatifchen Balfam entathmen die Pflanzen der Hügel;
Duftende Calaminta d) , der blaue Salbey e\ der Thymus f)
Und die Melifle s) find Bienen auf fonnigten Bergen ein Labial,
Wo lieh der Rofmarin vermählt mit hohem Lavendel;
Jenen Blüten entwenden fie Narbonenfifchen Honig
Und den fernherathmenden Nectar Hyinettos und Hybla ’s.
Doch wer kennet fie alle die Kräfte der heilfamen Pflanzen,

Oft vergefleue Kunde der forgfamforfchenden Vorzeit,
Oder nach Säkeln Erfindung der Diolcorideh der Nachwelt ?
Wann , von alten Syftemen entfeflelt , befcheidner der Forfcher
Einft von Hirten auch lernt und ergrauenden Alpenbewohnern;
Wann er nicht ftolz den Bergmann verfchmäht und des Geinfenjägers
Nicht ftets fabelnde Kunft und angeerbtes Geheimnils:
Siehe dann werden Conture voll Anmuth und Farbenverfchwenduug
Blumenfreunde nicht fefleln allein , der Genzianella h>

Tiefgefättigtes Blau , der Lobelia b flammende Röthe,
Noch der Purpur und Saftran der ftrahlenden Poinciana k>;
Nicht der Aurikel Sammt und die Strahlen der Ringelblume *) ,

Wann fie die goldenen Augen dem thauenden Morgenroth auffehleufst,
Felfeln allein den Giinftling der Flora , den Sammler der Kräuter:
Thätige Weisheit umftrahlet des —• dann nicht mehr kälteren Forlchers
Seele mit fchönerer Wonne , zu nützen dem Menfchcngefchlechte . —

Reich feyd ihr an Pflanzen von mannigfaltigen Kräften,
Ouellentrunkne Thäler und fonnige Höhen der Alpen,
Neben dem Aconit entfalten die Genzianen n),

a) Guayacum ojfic.
b) Cinchona ojfic.
c) Fraxinus ornus.
d) Aleliff'a ealaminthee.
c) Salvia ojfic.
f ) Thym us ferpyllum.
g) Meliß'a grancliflora ojficin. etc.

h) Gentiana acaulis .
i ) Lobel.a cardinalis.
k ) Poinciana pulcherrima.
l ) Calendula.
m) Aconitum napellus.
n) Gentiana lutea.
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Töchter deifelben Hügels , die heilenden SafFranglocken .
Siehe den Teneriff und den Flammengipfel des Ätna,
Caucafus Felfenhaupt , und dich , höheren Chimboraffo>
Decket ewiges Eis , feit euch die Sündfluth "um (türmte;
Eure befchneyte Scheitel , der hundert Quellen entftürzen,
Welche das hohe Gewölbe des Himmels zu tragen uns fcheinet,
Kleidet fich über den Wolken in reine ätherifche Blaue .

Flora ’s Reich beginnt am Rande des ewigen ' Schneereichs ,
Grönlands kurzen Sommern entblühen hier Grönlands Gewächfe,

Mallaga ’s Reben umranken den Fufs der Gebirge , die Höhen
Decket der Saxifragen E und der Diappenfia E Mooswuchs.
Kurz ift die Lebensdauer der weifsen Pjgmeengefchlechter c).
Welche das Rennthiermoos d>umkriecht und die Alpenbirke eh
Tiefer vermählet der kleine Myrtill 0 und des Rhododendruin 8)

Purpurdolde fich mit dem erdwärtskriechenden Krummholz h).
Ihre Schatten verbergen die Alpenmaus und das Schneehuhn;
Tiefer erhebet der Taxus 0 fein Haupt und der dunkle Wachholder E>,
Früher , als diefe , die Birke O, und der Larix , des Winters entblättert
Ihrem Fufs entfteigt , gedeckt von ihrer Umfchattuag,
Ein unzähliges Heer balfamifcher Pflanzen der Alpen
Auf clurchwäflerten Höhen und üppigen Wiefengefilden;
Heerden irren hier in fchwelgendem Überflufie
Um die geniigfame Sommerhütte der Freygebornen;
Phöbus Strahl entbindet aus taufend würzigen Pflanzen
Reinere Lebensluft und rofenfarbne Gefundheit.

Baut , ihr ämfigen Hirten ! ihr , denen weitfchichtigentlegnes
Sandfeld kraftlos darbt , oder du , dem auf engerer Weide

a) Saxifragac diverfae  und
b) Diappe/i/ia Lapponiea die höclifien

Alpenpflanzen.
c) Diefe Gattungen find , wie die Alpen-

tttiere , meiftens weifs und zwergartig.
d) Lichen rangiferinus  .
e) Betula nanafal . orbiculari ,
f ) Vuxinnium , Myrtillus .

g ) Rhododendrum hirfutum , ferrugi-
neum etc.

h) Pinus mugo .
i ) Taxus baccata .
k) Juniperus.
1 ) Betula alba .
m) Pinus Lar ix.

B 2

v
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Wenige Kühe feilmachten , des Klees rothblühende Fülle;
Und der Lucerne a) tiefwuchernden Wald und der Efparfette. b).
Freudiger Überflufs wird immer die Ärndten verdoppeln
Und den reichen Ertrag der daheimgemäfteten Milchkuh.
Aber die Heerden entbehren der Sonne , der thauenden Kühle
Und des füfsen Gemifches verfcliiedengearteter Kräuter.
Siehe-der Melliot c), der honigathmende Bergklee d)
Goldne .Cytifusdolden e) und bifamduftendes Ruchgras ,
Üppiger Wiefenhafer «) und würzige Pimpinelle h)
Geben am Jura der Milch , in fetten Lombardifchen Triften,
Ihr den hymettifchen Balfam , die Riefengröfse der Heerde,
Die im Überflufs fchwelgt und die tonvollen Thäler verherrlicht . —

Kühlende Lüft’ umwehen 'euch , Söhne heiliger Alpen,
Würziger Pflanzen Duft umfäufelt euch in der Kühlung;
Aber betäubender ift der Duft von Auranzienhainen,
Welche der Wind ins Meer entführt von Portugalls Küflen,
Oder von Rofengebüfchen des zweymalblühenden Päftum,
Selb ft bemooften Felfen entfteigen dort Veilchengerüche
Lieblicher feycl ihr noch , ihr Blüten lieifserer Zonen,
Taufendfarbige Töchter der fenkrecht ftrahlenden Sonne,
Deren Hauch mit Balfam die fclrwüleren Lüfte befchwängert.
Dichter fangen nur Rofen , nur Gärten der Hefperiden,
Niemand feyrte die Schöne der tropifchen Blüten des Aufgangs.
Wer fang den Nyctanthes k) , die Zierde der Gangesgeftade,
Wer , Gardenia O! dich , die Königinn aller Gewachte,
Und ambroftfcher duftend als beyde , den Ohlbaum m) aus China?

a) Meclicago fativa . h ) Poterium fanguisorba  .
b) Hedyjarum onohrychis . i ) DieFelfen lind in Sicilien mit dem nach
c) Trifolium , melilotus ojficin.  Veilchen riechenden byjfus lolithus  be-
d) Trifolium montanum. . wachten.
e ) Citifus außriacus . k ) NyctanthesJarnbac,
f ) Anthoccanthum odoratum.  1 ) Gardenia Jlorida  .
g) Avena elatior . - m) Olea fragrans .



Wer der Bromelia =0 Gold , und die Früchte der Mangufiana b)?
Staunend verweilt die Mule beym Stamm der keufchen Mimofa c),
Reizbar wie die Thiere , des Pflanzenreichs erfte Stufe,

Seyd mir gegrüfset im Feyergefang , ihr Seltnergefungnen ! —
Und wer fang von euch , ihr Amboinifchen Haine d),
Welche der Golddurft mehr , als des euch umftürmenden Weltmeers
Brandung , rings verfchleufst dem harmlofen Freunde der Flora?
Mitten im brennenden Sande erhebt fleh eu’r dunkles Gewölbe,

Neben der höchften Sonnengluth die nächtlichlte Kühlung .
Nicht der Muskatbaum e) allein und die aromatifche Nelke O,
Auch des Brodbaums s) Stamm und die Riefenhöhe des Cocos h\
Trotzen der Wuth der Orcane , verwebt mit fchlanken Lianen,

Feyerliches Dunkel umhüllt die romantifchen Zauberhaine;
Keine Blumen entfprofTen dem Schoofse der nächtlichen Dämmrung;
Aber feidener Mooswuchs und buntgemarmelte Schwämme
Decken den Armadill und die vielfachgeringelte Schlange;
Statt der Nachtigall Lieder erfchallet der Papagayen
Und der Alfen Gefchrey aus ferner Gipfel Umwölbung . —

Lafs mich , holde Natur ! den Sohn der kälteren Zone,
Deiner Wunder mich immer erfreuen im Reiche der Flora,
Zwiefach ihrer mich freuen auf fchönen Pannonifchen Fluren;
Denn fchön find fie die Ufer , an welchen lieh Vindobona
Spiegelt in dem Silber des mächtigen Kaiferfiromes ,
Sind mit ihren Gebirgen der fchönfie der Gärten Jehovalis . •
Aber dann heben fie lieh zum reizenden Ideale,

Wann von der feinften Empfindung , wann von des reinfien Gefchmackes
Sichrer Hand geleitet , ein Lafzy oder Cobenzel
Gärten , wie Oberon fchaffet , und Paradiefe , wie Milton ; —

a) Bru/mlia ananas . e) Myrifiica nucifera .
b) Garcinia Mangujiana ; die belle Frucht -f ) Caryophillus arornaticus.

Oftindiens . , g) Artocarpus .
c) Mimofa pudica . h ) Cocos nucifera.
d) Die Holländer entfernen alle Fremden

von ihren Gewürzinfeln.
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Gruppen , wie hingezaubert Von Grotten und Wafterfällen,
Überwölbende Schatten und duftende Labyrinthe

SeltfamgebildeterBäum ’ und Blüten wärmerer Zonen,
Scheinbare Disharmonie , die in füfseften Wohllaut fich auflöfi,
Wo in ihren höchften Triumphen .unfichtbar die Kunlf wird a). —
Kaunitz ! in Deinen Gärten empfindet die Mufe voll Ehrfurcht
Öfterreichs Genius Einllufs und eines Unfterblichen Nähe;
Denn . y;as Thronen fichert und Königreiche beglücket,
Nachkommendank verdient und Mäcenate verewigt,
Fe fielt nicht ftets Dein Herz , die himmlifche Panfopliia
Sieht auf den firahlenden Tempel nicht ftets Dein Auge geheftet,
Ländliche Freuden ergötzen Dich auch , die Spiele der Hirten
Und die Flöte Virgils , doch wünfchte der Civifchen Krone,
Welche Dich zieret , es wünfchte , den Diademen der Mufen,
Die Dich umduften , auch Flora den ländlichen Kranz zu vermählen . —
Und der Du dem wankenden Staate mit Kaunitz , o London b)!
Hülfreich erfchienft , wie finkenden Schiften der Tyndariden

Zwillingsgeftirn in Orcanen erfcheint , wie foll die Camöne
Ländlicher Scenen Dich fingen , mit welchen Namen Dich nennen ? v
Nicht den Schlachtengewinner , den mächtigen Veftenzertrümmrer
Wag ’ ich zu fingen , (ihn fangen des Phöbus erfte Geweihten)
Aber den ländlichen Weifen in Hadersdorf blumigem Thäle
Sing’ ich inniggerührt , und die Alcinoifchen Gärten;
Alfo ruhten von Siegen Eugen und Marlbrough in Gärten,
In fo reizenden nicht , denn Loudon ift unerreichbar,
Wenn Er Fluren verfchönert , wie wann Er Schlachten entfeheidet . —
Edle Kinsky °) ! Du fammelft in Gärten , wie die der Armida,
Jene Blüten umfonft , die der Weltlichen Atlantide
Milderen Sonnen entblühen und jenen des rofigten Aufgangs.
Siehe von allen Blumen , die Deinen Tritten entfteigen,
Die Dein fchaffender Wink , genährt von Hyperions Strahlen

a ) Dornbach und der Cobenzel -Berg . c) Die exotifchen Pflanzungen der G . von
b) Loudons Garten in Hadersdorf . Ivinsky , gebornen Gräfinn v . Harrach.



Und den Thränen Aurorens , dem Schoofse der Tellus entrufet,
IFt doch keine wie Du Io fchön ; — Wefs find diefe Gärten,
Blühender Fremdlinge voll , die die Woge des Ifters umgürtet?
Chotek hat fie gepflanzt , der , Erdengröfse verfchmähend,
Eigener Gröfse gewifs , von des Ruhmes ftrahlender Laufbahn
Sich , felbftgenügfam , zurück in die Schatten der ländlichen Ruh zog
Und der häuslichen Wonne , mit mehr als Tugend des Römers . —
Schön ifi des Morgens Erröthen auf Bergen Galizins , die Ausficht
Unermefslicli , und füfs die wollufiathmenden Schatten
In dem Quellengelifpel , wenn rings die Acacien blühen
Und in Amerika ’s Büfchen die deutfche Nachtigall flötet . —
Doch wer vermag fie zu fingen die Freuden alle , die Flora
Ihren Geweihten enthüllt , in den milden Pannonifchen Auen?
Aber auch ihr feyd fchön , meines nordifchen Vaterlandes

Quellentrunkene Thäler und grünende Blumengeftade;
Flora liebet euch mehr als alle der kälteren Zone
Fluren , fie webet in euch fich ihre feltneren Kränze.
Reizend ift die Ausficht , gelagert in dunkler Umfchattung
Überwölbender Buchen und Eichen aus Odins Zeiten,
Welche das Meer umftürint , zu feilen im Wellengetümmel
Hundert züngelnde Flaggen und windgefckwängerte Segel;
Über den Wogen die Heldengefiade des felfigten Schwedens,
Rauch von ihren Städten und Gipfel von ihren Gebirgen,
In dem röthlichen Schimmer des finkenden Sonnenwagens,

Sey mir gegrüfset du miitterlichs Land ! im beyeigefange,
Wo mich die Blume des Feldes ; als Knaben , fclion mehr entzückte

Als Hyazinthenprunk und eitle Tulpenäfthetik,
Blüten ohne Frucht , des Batavifchen Krämers Eihndung.
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